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Aus Insenstein kommt der Sie sind Oo}[-Bienenpaten

beste Jungimker Österreichs
Lorenz Hinterplattner krönte sich in Wien zum Staatsmeister,
Platz zureiging an.Leonhard Eschlböck aus Stroheim

von4g9!!g9g§-- t€r!9f

LOsEilSrElN. ,,Wir sind stolz auf
ibn das ru eine gewaltige Leis-
ung", sagl Oberösterreichs Im-
ker-Praisident Johann Gaisberger:
Ein Lob aus be$fenem Mund fü,r
LoreDz Hinterplather aus Loseo-
stein (Bez. Stelr-L,and). NocI nicht
16, ist der.iunge Mm in Sachen
Bienen schon v'€rsierter als viele
Routiniers. Jerzt darf er sich
Staatsmeistff num: Beira 

"Ös-terreichischeD JungjEker-Wett-
bewerb' ln der Wiener lrnkerschu-
le im Domupark setzte er sich ge"
gen di.e bundesweite Konkurrenz
durcll Komplettiert wurde der
Trimph der Oberösterreicher
von Leonhard Eschlbä,ck .

(16) aus Süoheim ßez,
Eferding). Er wurde Vize
Staatsmeister-

14 Kandidaten
stellten ihr Know
how zuerst in der
Theorie unter Be.
weis. Mit Fragerl die es
in sich hatteL Etk'al: Zu
welcher lioseltmordnung
gehören die Bieren? Rich-
tig Zu den Hautftirglern
Dam wartete de Prilis-

o*änt^illi*:*
Parcours. ,,Er bestmd au 2ehn
Stationen", sagt Pame]a Hunier,
Jwendleferenten des oö. blker-
verbandes. Da ging €§ urn G€-
schicklichkeit beim Imkem, uJn
Milaoskopieren, Erkmen von
Hoaigsorten, Pflanzen, Pollen, Er-
klären von ]rker-Werkzeug, Diag-
nose von Krankheiten Überall
gab's Punkte: 141 fur Hiüterplatt-
ner, 138,5 ftu Esc:hlböck Damit
qualifizieften sie sichfilr die Welt-
melsterschaft Anfang JuIi in Nerac
bei Touiouse ßrankreich).

Imkem hat iü Hinterplatttrers
Familie Tradltion- Die wurde vor
30 Jabre unterbrocher, als sein
Vater die Bio€nhaltung wegen
da Schädm duch die Vmomil'
be aufgab. N\ü aie Bienenhütte
aus Opil Zeiteu samt ausraDgler-
tem lrrkerEatedalblieb: 

"Da 
habe

ich als Bub oft gespielt.' Mit 12
fand er in Imker Frank Geffke aus

Ichfuuemich' 
sehraufdie

Welkrcisterschaft.
Mein äel dort ist ein Platr
unterdenTop drei."
t Loranz Hinterplrttn€r, Staats-

'"0'::1"1':11i:* _ _
Feldkirchen den Lehrmeists.
H€ut€ ist torenz Herr übs sechs
Völker, derren Linden, Akazien
obsöäume in der Umgebuug
Nahrung bieteD. Seit Herbsl be-
zucht er die Höhere LebraDstalt
ftil Umwelt und wirtschaft in Ys-
pertal (Bez. Melk). ,,Biologie taugt
mir m meisten", sagt er. Und
darlt seinem Bioiogielehrer,,,der

mjI beim Mikroskopieren gehol
fenhat." KeinWuDder, dass rdie-
se Station in Wien m sdmellsten
b€w:iltigte. Bei der Honig-SeDsorik
kam ibm die Schulung im Iabor
des oö, Imkereizmtrum zugute.

lvocbentags wohnt er i.m Inter-
nat. Da ka::n er die Wochenenden
kaum erwafien, werm er daheim
bei seinenBieneu mch demRech-
ten sieht. Äüch die neue Honig-
schleuder mit Motorantrieb steht
bereit, ffnanziert vom ,,Taschen-
geld" aus dem Verkau-f seines Ho-
nigs. Wie's geht, könnm die Kin-
dubelm Fuimprogram des Im-
keflffiins Reicbrahing vom neu_
m Staatsmeister lemen Dean als
Jugen&eferent liegt Lormz v'or
allem eines am Herzen: seine Be
geisterung weiterzugebeL

Eine stätion beirh Wettbewerb: Lorenz bei der Stockkontiolle. Fdor cr€8or t'layü

"Wü 
hahen eine Bienen-Paten-

schaft ilbemommen, weil uns
die Natur m Herzen liegt", sagt
Christine Zechmeister von der
Firma TPI aB Franketrbua, dle
IJrfrarotkabineD rmd Saunen
herstellt. +{uß€rd€m essen wir
alle geile Honig." Beüeut wild

dm Bienenvolk von Imker Josef
Haslinger- Er ist ein Bekämt$
des Untemehmens ,und schon
lange unser Honigliefermt".
Aulgstellt wurde der Stock m
Waldrand in der Naihe des Fü-
mensitzes. Die Patenschaft soll
auch 2019 fortgesetzt werden.

sen verfügt, können diese nicht
schwitzen. Sie müssen sich Abkiih-
lun8smethoden wie Schlammbäder,
Bewegungsverringerung oder Was-
serb:dder suchen, um den Hochsom-
mer gut zu überstehen. Dadurch
üerleBen die meisten Wildtiere ihre
AKivitäten in die kühleren frühen
Morgen- und späten Abendstunden-
5o können Sportler und andere FreF
zeitnutzer die von der Hitze ge-
schwächten Tiere unterstützen, in-
dem sie ihnen Ruhe gönnen und zu
anderen TaBeszeltcin kommen.,,Wie
immer bei der Jag4 ist es auch im
Sommer ganz wichtig so wenig wie
möBlich zu rtören", appelliert auch
der Land- und Forstwirt Siegharts-
t^bi^- -- -rr^ r.r-rr-.r---

Der Reviergang im Sommer
Temperaturen von teilweise über 30
Grad indiziereß den im wahrsten 5in-
ne des Wortes heiß ersehnten Som-
mer. Adch in der wärmsten Zeit des
lehres sind die Reviergänge der Jäger
unerlässliclt da ihnen vielfältigste
Auf8aben zukommen: oas Aufga-
bengebiet reicht von der Pflege des
Lebensraum€s, über die Hege und
der nachhaftigen Nutzung des Wild-
bestandes bis zum Schutz der Wild-
tierfäuna und der Lebensraumerhal-
tunB. Einet der diesen Aufgaben seit
derJugend nachgeht, ist der 53-jäh-
rige LandesiäBermeister Stellvertre-
ter und Bezirksjägermeister von
Kirrhdorf, Herbert Siegiartsleitner:
,,lm Sommer sind die meisten Wild-
tiere niahf alrf dm Menqrhpn :nq+

wiesen, jedoch fallen einige andere
Auf8aben an. Jetzt ist die Zeit, um zu
jaB€n, aber aurh Ruhebereiche aus-
zuweisen und einfach die Natur im
Revier draußen zu genießen." ,

Sommer ist die Zeit des Wach-
sen§

ln diesen Monaten beginnen die Wld-
tierq wie Rehe, Gämsen oder Hirsche,
mit dem für den Winter überlebens-
notwendigen Aufbau von Energiere-
serven. ,nsbesondere das Jungwild
legt rasant an Gewicht und Stärke zu
und stellt den Organismus von der
Verssrgung mit Muttermilch auf fri-
sche Asung pflanzlicher Natur um.
Sieghartsleitne[ für den die Jagd eine
r rnan.lli.ha Fnaroianr ralla d:r+alh

erklärt,.lm Sommer begegnet män
als läger ständig neuem Leben in viel-
fätiger Form. Es ist die Zeit des Wa€h-
sens, Lebens und.Erholens. Für die
Jun8tiere geht es in erster Linie um
die 5tärkung." Aber nicht nur das hei-
mische Wild genießt die Pflege der
Weidmänner im Sommer. Auch Felder
und Wiesen werden bewirtschaftet.
Der Erhalt der Lebensräume für
Mensch und Tier gehört ebenso zu
den vietfältigen Aufgaben im Weio-
werk und bedarf einer umfangrei.hen
Pflege sowie Know-how in zusam-
menarbeit mit der Landwirtschaft.

Rilcksicht ge'fraBt

Da keines unserer heimischen Wild-
+iö?6 iih6. .' r.'ä^'lt^ c-ki^. itJ;i

WohounB fir die Biefen: Bio-lmker I'tichael 8ro*r, flankiert von den Lawog-
Vorstandsdirsktomn Nikola[s Prammer (re.] und Frank Schneider. (sdwaal)

l-awog
20.000 Wohrcinheiten verwal- wollm die Umgebuüg unserer
tetdieLawog, die GemeiDntitzi- Wohnanlagennaturnahundbie-
ge Landeswohnungsgeüossen- nenfremdlich gestalten mit
schaftoÖ.Jet-ztkommteineBie Blühwiesen, dienur zweiimalim
uen-I{ohnung dazu: Die hwog Jahr gemäht werden", sagt Mi-
übemimmt die Patenschaft füLr chaelHuemervonderGebäude-
eine[ Bienensl ock bei Bio-lmker v€rwaltug. .Da ist di€ OON-Ak-
Michael Broser in Tratr:r- ,Wt tionganzinunserem'sitr|."

lmkerJos€f Haslinger, kanz und Christine Ztrhmeiner (Fima TPI) und {X-
mar Stiegler, Obmann d6 lmkeryHelns Fraokenbtrg-Redleiten (v. ll.)(pdvat)
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